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Das Interview
Jörg Franz, AzJ-Delegierter Deutsche Bundesstiftung Umwelt, DBU, Projekt Wald in Not
Was hat Dich bewogen, für den AzJ 
als Mitarbeiter der Versandstelle 
zur Verfügung zu stehen?
Seit 1980 kenne ich den AzJ und habe 
viele Höhen und Tiefen erlebt. Ich bil-
de mir auch ein, in all den Jahren ei-
nige Ideen eingebracht und verwirk-
licht zu haben. Aber genauso habe ich 
dort neue Freunde und neue Verbän-
de kennen gelernt. Gleichzeitig 
gaben einem die Sitzun-
gen die Möglichkeit, 
verschiedene Orte 
und Leute und 
immer auch 
Kulturelles zu 
erleben. Be-
geistert hat 
mich immer 
bei den Mit-
gl iederver-
sammlungen 
(Sitzungen) die 
konzentrierte Ar-
beit und straffe Sit-
zungsführung.

Welchen Beruf übst Du aus?
Ich habe den Status eines Rentners 
erreicht. Da ich mich aber noch nicht 
zum „alten Eisen“ gehörig fühle,  arbei-
te ich als Kraftfahrer weiter. Das heißt, 
ich bin im Personenbeförderungs-
dienst tätig.
Mein erlernter Beruf ist kaufmänni-
scher Angestellter im Großhandel. 

Was sind Deine Hobbys?
Jugendarbeit steht wohl bei mir an 
erster Stelle, ich habe aber immer ver-
sucht einen Ausgleich zu bekommen 
um nicht einseitig zu sein. Dazu ge-
hört, dass ich mit 16 Jahren als Exter-
ner meinen Jagdschein gemacht habe. 
Mir geht es nicht ums Schießen, son-
dern darum in der Natur zu sitzen und 
zu beobachten. Meine Devise ist, ich 
bin der Fremdkörper in der Natur und 
muss mich so unauffällig benehmen 
wie es nur geht.
Natürlich schieße ich auch ein Stück 
Wild, aber das steht nicht an erster 
Stelle. Ein anderer Ausgleich für mich 

ist das Reiten, nicht in der Reitbahn, 
sondern in der Natur, denn Jagd und 
Reiten gehören ja auch im gewissen 
Sinne zusammen.
Des Weiteren stehen Theater und 
Schauspiel auf meiner Liste und ich 
versuche einmal im Monat einen Be-
such in einem der Häuser.

Wie siehst Du die Zukunft der 
AzJ Verbände?

In dieser schnelllebi-
gen Zeit (ist nicht 

jede Zeit für sich 
schnellebig?) 
in der jede 
Minute ver-
plant zu sein 
scheint und 
die Anforde-
rungen der 

Kinder und 
Jugendlichen 

durch Eltern, 
Schule und andere 

Einflüsse (die Reihen-
folge mag jeder selbst für 

sich beantworten) wollen wir, die Ver-
bände, kein Nischendasein fristen, son-
dern für die Kinder und Jugendlichen 
da sein. Das geschieht einmal durch 
das, was der einzelne Verband spezi-
ell anbietet (verbandsspezifisch) und 
durch gemeinsame Werte, die die Ver-
bände vermitteln. Ich nenne hier nur 
gender mainstream, politisches Arbei-
ten (nicht parteipolitisch) oder die Ju-
leica, die für alle Jugendlichen gilt.
Da der AzJ ein Zusammenschluss klei-
ner Verbände ist, muss ja nicht jeder 
Verband das Rad neu erfinden, deswe-
gen sehe ich für den AzJ eine Chance 
den eingeschlagenen Weg, das heißt 
auf den Tagungen vermehrt mit Work-
shops zu Themen, die alle Verbände 
angeht, zu arbeiten. Das funktioniert 
nur, wenn die angeschlossenen Mit-
gliedsverbände das Angebot des AzJ 
annehmen und die Tagungen entspre-
chend mit Teilnehmern füllen.

Vielen Dank für das Gespräch!
 

Steckbrief

Geboren am 29.10.1945

in Grossvollstedt /Kreis 

Rendsburg
Aufgewachsen bin ich im 

Sauerland
Nach der Realschule 

ging ich als Zeitsoldat 

fast 3 Jahre ins Aus-

land.
Danach arbeitete ich 24 

Jahre im Grosshandel

Jugendarbeit seit
1953 beim BDP 
als Woelfling

Nicht verheiratet
keine Kinder
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Juleica
Report 2011 erschienen
Die JugendleiterInnen-Card (Juleica) 
unterstützt junge Menschen in ihrem 
Engagement und bescheinigt eine qua-
litativ hochwertige Ausbildung nach 
den Mindeststandards, die von allen 
Bundesländern festgelegt wurden. Seit 
12 Jahren ist die Karte Begleiter vieler 
junger Menschen vor allem in der Ju-
gendverbandsarbeit.
Die Daten von derzeit rund 300.000 
ausgegebenen Juleicas oder mehr als 
100.000 Inhabern und Inhaberinnen 
von gültigen Juleicas stellen für den 
Juleica-Report 2011 eine solide Da-
tenbasis dar. So beantwortet der Be-
richt Fragen wie: Wer ist die typische 
Juleica-Inhaberin? Wie alt ist sie und in 
welchen Bereichen ist sie aktiv? Für die 
Jugendverbände ist der Juleica-Report 
2011 eine Grundlage für die Weiter-
entwicklung der Jugendarbeit.
Den kompletten Bericht findet ihr auf 
www.dbjr.de

Stephanie Lindemann  
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Mitgliedsverbände

Bund der Kaufmannsjugend im DHV
Postfach 261351 | 20503 Hamburg
Droopweg 31 | 20537 Hamburg
Telefon 040 632802-19 | Fax 040 632802-18
www.dhv-cgb.de/dhv_data/wir/jugendarbeit.php | kaufmannsjugend@dhv-cgb.de

Deutsche Philatelisten-Jugend (DPhJ)
im Bund Deutscher Philatelisten e.V.
Ahornweg 48 | 52511 Geilenkirchen
Telefon 02451 9124468 | Fax 02451 9124469
www.dphj.de | info@dphj.de

Deutscher Jugendbund Kyffhäuser e.V. (DJBK)
Harksheider Straße 9 | 22889 Tangstedt
Telefon 04109 1636
www.djbk-ev.de | info@djbk-ev.de

Bundesjugend für Computer, Kurzschrift und Medien (BJCKM)
Auf der Heide 12 | 35510 Butzbach
Telefon 06447 922355 | Fax 06447 7406
www.bjckm.de | info@bjckm.de

Europäische Pfadfinderschaft St. Georg e.V. (EPG)
Bundesamt, Georgshof
Bergstraße 5 | 56754 Dünfus
Telefon 02672 910946 | Fax 02672 910947
www.georgspfadfinder.de | bundesamt@georgspfadfinder.de

Paneuropa-Jugend Deutschland (PEJ)
Dachauer Straße 17 | 80335 München
Telefon 089 554683 | Fax 089 594768
www.paneuropa-jugend.de | kontakt@paneuropa-jugend.eu

THW-Jugend e.V.
Provinzialstraße 93 | 53127 Bonn
Telefon 0228 940-1434 | Fax  0228 940-1330
www.thw-jugend.de | bundesgeschaeftsstelle@thw-jugend.de

Deutsch-Japanische Jugendgesellschaft e.V. (DJJG)
Schillerstraße 4-5 | 10625 Berlin
www.djjg.org | info@djjg.org


